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DffUieHcë uttb oMigatorifcheg Drgati ccë Aflrgcmifdjen (Sdjmiebe« unb SBagnermciftcrberemë.

©rfdjeutt je ©amStagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per 3aljr gr. 7. 20.

gnfernte 20 ©t§. per Ifpattige ißetitjeile, bei größeren Aufträgen
enrtpitcbeitben Rabatt.

bets 1». Cftoficr 1895.

2Sas bringt in ticßuCbett
iPvrctt unb ?nföen

UrxrtokiTll
ber

®rb. Prlfgtfrirnwrffliniulung
be§

®d)ttJct5. ©ctucrbcucfcitté
Sonntag bett 16. Sunt 1895

im Ointljattëfaole in Biel.
(gortfeßung).

©obann tft eS unmögltdf), baß bie SSerficfterten allein
föe baë Rififo, bag fie laufer, auffommen. ©ie bebürfen
®op unter allen Umftänben frember £ilfe. ©nblidj ift noch
flünä befonberê p &eadt)ten, baß bie Arbeitëlofjgfeit feine
'"in anfällige, fonbern burch ben 2BiHeu unb bie Btaßnabmen
"on (Singeinen, bon ©rnppen ober Pom ©taat beeinflußt
Jötrb. Sie fÇrage, ab in einem gegebenen $aH bie 2Irbeit§=

jofigfeit berfhulbet fei, mirb oft nur fcßmer p entfcljeiben
Mn. Bei biefer ©nifdjeibung tft namentlich auf ben ©ha«
"öfter foloohl beS SIrbeiterg roie beS Arbeitgeberg Rücffibht
|o nehmen. ©S fommt babei auch feßr auf bie eutfc^eibenbe
Snftanj, "• h- barauf an, ob biefelbe obfefttiü p urteilen
^tötag, mag bon ben fidh mit ber Btaterie befaßenben
^heoretifem nicht immer behauptet merben fann.

Auch mirb bie ©inführung eines folgen ©efeßeS auf
"o8 Berßalten forooßl ber Arbeitgeber als ber Arbeiter bon
Einfluß fein, ©g ift bieg ein fÇaftor bon großer Bebeutung,
?tt aber pm boranS nidjt p berechnen ift. Saßer ift
Me Arbeitglofenberficherung ein 2BagniS, — ein ©prung
"g Ungemiffe!

Big jeßt gab eg Arbeitgeber, bie fidh berpßichtet fühlten,
auch in Seiten flauen ©efcßäftSgangeg für ihre Arbeiter p
forgen. 0b bieg auch nach ©ittführung beg ©efeßeg ber

fÇalX fein mirb, ift fehr fraglich- ®ag natürltchfte Büttel
gegen bie Arbeitglofigfeit ift, felber p arbeiten unb Anbern
burch ©rteilnng bon Aufträgen Arbeit p berfdjaffen. Sie
Arbeitglofenberficherung foH nur ba eintreten, reo bie Ar*
beitglofigfeit nicht burch anbere unb beffere Büttel be=

fämpft roerben fann, benn fie ift bie geftlegung nicht beg

Recßtg, fotibern ber Pflicht auf Arbeit.
Alle biefe Bunfte müffen rooßl ermogeit unb bie ©cßroie«

rigfeiten einer rationellen Arbeitglofenberficherung 'Dürfen nicht
unterfhäßt merben. Allein biefe ©djtoierigfeiten foCCen ung
nicht baoou abfdhrecfen, an bag große 2öerf ber ©olibarität
unb ber Humanität mit frifcßem Blut herantreten. 2Bo ein
SOSille ift, ba ift auch ein 2öeg!

Auf ©rnnb ber bigherigen Ausführungen gelangen mir

p ben Shnen im Srucf borliegenben Sßefen.
§r. ©'änberat Boffh (gfreiburg) refumiert bag Referat

beg §rn. Bogt in frangöfifcßer ©pracße. @r hält bie Bor«
fcßläge beg Referenten im allgemeinen für annehmbar, gibt
jeboä) feine in einjelnen Bunften abroeicpenben Anficßten funb.

$er jmeite Referent, fèr. Sfantongrat Maufer (Süridh)
hat bem Referat beg £>rn. ©roßrat Bogt menig beipfügen.
Sie Bangeroerbe bebürfen einer bon ben übrigen ©emerben
unb Snbnftrien abmeidjenben Behanblung ihrer Arbeitglofen. "

Sa in einzelnen Sanbegteilen unter Umftänben Ueberfluß,
in anbern gleichseitig Btangel an ArbeitSfräften borhanben
fein fann, muß ber Arbeitgnachroeig geregelt merben. Sie
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im Rathaussaale in Biet.
(Fortsetzung).

Sodann ist es unmöglich, daß die Versicherten allein
îûr das Risiko, das sie laufen, aufkommen. Sie bedürfen

unter allen Umständen fremder Hilfe. Endlich ist noch
Lanz besonders zu beachten, daß die Arbeitslosigkeit keine
^in zufällige, sondern durch den Willen und die Maßnahmen
don Einzelnen, von Gruppen oder vom Staat beeinflußt
bird. Die Frage, ob in einem gegebenen Fall die Arbeits-
ivsigkeit verschuldet fei, wird oft nur schwer zu entscheiden
ikin. Bei dieser Entscheidung ist namentlich auf den Cha-
^kter sowohl des Arbeiters wie des Arbeitgebers Rücksicht

nehmen. Es kommt dabei auch sehr auf die entscheidende

Mflanz, d. h. darauf an, ob dieselbe objekttiv zu urteilen
^rmag, was von den sich mit der Materie befaßenden
Theoretikern nicht immer behauptet werden kann.

Auch wird die Einführung eines solchen Gesetzes auf
M Verhalten sowohl der Arbeitgeber als der Arbeiter von
Einfluß sein. Es ist dies ein Faktor von großer Bedeutung,
?er aber zum voraus nicht zu berechnen ist. Daher ist
stde Arbeitslosenversicherung ein Wagnis, — ein Sprung

Ungewisse!

Bis jetzt gab es Arbeitgeber, die sich verpflichtet fühlten,
auch in Zeiten flauen Geschäftsganges für ihre Arbeiter zu
sorgen. Ob dies auch nach Einführung des Gesetzes der

Fall sein wird, ist sehr fraglich. Das natürlichste Mittel
gegen die Arbeitslosigkeit ist, selber zu arbeiten und Andern
durch Erteilung von Aufträgen Arbeit zu verschaffen. Die
Arbeitslosenversicherung soll nur da eintreten, wo die Ar-
beitslostgkeit nicht durch andere und bessere Mittel be-

kämpft werden kann, denn sie ist die Festlegung nicht des

Rechts, sondern der Pflicht auf Arbeit.
Alle diese Punkte müssen wohl erwogen und die Schwie-

rigkeiten einer rationellen Arbeitslosenversicherung dürfen nicht
unterschätzt werden. Allein diese Schwierigkeiten sollen uns
nicht davon abschrecken, an das große Werk der Solidarität
und der Humanität mit frischem Mut herantreten. Wo ein
Wille ist, da ist auch ein Weg!

Auf Grund der bisherigen Ausführungen gelangen wir
zu den Ihnen im Druck vorliegenden Thesen.

Hr. S'änderat Bossy (Freiburg) resümiert das Referat
des Hrn. Vogt in französischer Sprache. Er hält die Vor-
schlüge des Referenten im allgemeinen für annehmbar, gibt
jedoch seine in einzelnen Punkten abweichenden Ansichten kund.

Der zweite Referent, Hr. Kantonsrat Klauser (Zürich)
hat dem Referat des Hrn. Großrat Vogt wenig beizufügen.
Die Baugewerbe bedürfen einer von den übrigen Gewerben
und Industrien abweichenden Behandlung ihrer Arbeitslosen. '
Da in einzelnen Landesteilen unter Umständen Ueberfluß,
in andern gleichzeitig Mangel an Arbeitskräften vorhanden
sein kann, muß der Arbeitsnachweis geregelt werden. Die
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Bauarbeiter merben aur elften unb tu regelmäßigen Be=

rioben arbeitslos, eS foßte baßer für biefelben geeignete

Befcßäftigung bermittelt unb ftatt ber Unierftügnug loßnenbe
Arbeit befcßafft merben fönnen. Biit bloßer Unterftügung
ift ißnen rtidftt geholfen. Btele Arbeitslose tnadjen auf biefetbe

aucß nicßt Anfprucß. SBoßen mir eine rationelle 2trbeit§=

lofenoerfidöerung erzielen, fo müffen mir nacß groei Stiftungen
Borforge treffen: gür fÇabrifarbeiter unb für Bauarbeiter.
Sie Siegelung ber ArbeitSlofenberficßerung begegnet überaß

großen Scßmierigfeifen, aber einmal rotrb unb muß fie

fommen ; bocß mirb fie oßne aüfeitige 3JiitmirEnng nift
möglich fein.

SaS Btäfibium teilt mit, ber SentralDorftanb ßabe gu

ben Dargelegten Anträgen folgerbe Abänberungen befcßloffen,
mit benen fid) beibe Referenten einDerftanben erflären:
a) 3'ffer 1 foil lauten: „Sie ArbeitSlofinoerficßerung ßat
bie Aufgabe, bie golgen unDerffulbeter ArbeitSlofigfeit für
alle Sitjenigen, toelfe arbeiten motten, ju milbern. b) 3n
3iffer 2 1. Sllinea einftßalten: „begm. ein gr. 1500 nicht
überfteigenbeS SaßreSeinfotrmen beziehen".

Sie Sisfuffion mirb eröffnet burtß §rn. Seilerateifter
Rpcßner (Aarau). SBenn man gmifcßen 2trbeitSlofer.= unb

tranfen» unb UnfaflDerficßerung eine Boraüele gieße, fo fei
gu unterfcß eiben, baß Diele Arbeiter mcit roeniger ober niemals
in gaß fommen, bie ArbeitSlofenberficßerung in Anfprucß
ZU ueßmen unb baßer bei bem mangelßaft entmicfelten

SoIibaritätSgefiißl ficß roeigern merben, an legiere Beiträge
Zu leiften. Blan folle über Urfacßeu unb AuSbeßnuna ber

ArbeitSlofigfeit nocß meßr Staterial fammeln, beoor man
fid) entffeibe. Ser SüBeiterentmicflung beS ^Proletariats
müffe aHerbingS möglicßft entgegen gearbeitet toerbeu, bocß

ßält §r. Rßcßner bie Dorgefeßenen Beiträge für ju niebrig.
Sie grage füllte an ben SentralDorftanb gu meiterer Brüfung
gurücfgemiefen merben. (gottfegung folgt).

Sdjtoeijerticfjer ©euierkueretti.

Jlnfterorbcutltrije irkgtcrfeit-Uorfuutmiung iit $afd,
26.Z27. Oftober 1895.

Sraftanben:
1. Abäuberung ber BunbeSDerfaffung beßufS Sinfüßrnug

beS BunbeSgefeggebungSrecßteS über baS Semerbetoefen.
(Antag ber Seftion Bafel). Referent: fjerr Sîngler=
Songenbacß in Bafel.

2. Roftulate für ein BunbeSgefeg über BerufSgeroffen»
fcßaften. Referent: §err 3. Scßeibegger in Bern.

Beim (Eintritt in ben Saal ßat jeber Seiegierte bie auf
feinen Ramen lautenbe AuSmeiSfarte Dorgumeifen.

gür bie offiziellen SIbgeorbneten ber tantonSregierungen
unb eingelabenen Bereine, fomie für bie nießtbelegier'en Btit»
glieber unferer Sefiiouen fiub befonbere Bläge referüiert.

B r o g r a m m.

Samêtag ben 26. Oftober 1895.

Smpfang ber Säfte unb Selegierten. SaS Ouattierbureau
befinbet ficß im fjotel Rational am Sentralbaßnßofplag,
gunäcßft ber AuSfteigßaße.

2 ltßr : Beginn ber Berßanblungen in ber Aula beS BîitfeumS.
8 Ußr abenbS: Semütlicße Bereinigung ber Säfte unb Sele»

gierten mit ben Rîitgliebern beS §anbroerfer» unb Se»
merbeüereinS Bafel in ber Sarbinalßaße.

Sonntag ben 27. Dftober.
8 Ußr morgens: gorifegung ber Berßanblungen in ber Aula

beS BiufeumS.
1 Ußr mittags: SemeinfcßaftlicßeS BMttageffen im Börfen»

faale à gr.. 2. 50 infl. SBein.
Racßßer Beficßtigung beS ßiftorifcben BiufenmS ober

goologifcßen SartenS 2c, AbenbS freie 3"fummenfnnft
in nocß gu beftimmenbem Orte.

Sämtlicßen Säften unb Selegierten merben burcß ben

§anbmerfer» unb Semerbeberein Bafel für SamStag unb

Sonntag greiquartiere in ben Saftßöfen offeriert unb ßierför
beim Smpfang bie nötigen greifarten berabfolgt. 3m£luartier»
bureau mirb bereitmißigft jebe gemünfcßte AuSfunft erteilt-

Sie SeftionSDorftänbe merben erfncßt, bie ungefähre 3"^
ber Seilneßmer mittelft ber gugefanbten tarten beförberlicßfß

fpäteftenS bis gutn 24. Dftober angumelben beim Sefretär
beS §anbmerfer» unb SeroerbeüereinS Bafel, §errn qj. 3.

Süffi, bafelbft, melcßer aucß gu jeber AuSfunft gerne bereit ift-

Serfianbêtoefen.
Sie SelegiertenDcrfammlung be§ jürd). lontonale«

^ûitbwerïer' uttb ©ewerbeöerbanbeS in ffüSnaißt mar oon

35 Abgeorbneten befucßt. 3aßreSbericßt unb 3aßre8recßnung
mnrben genehmigt; nädßfter BerfammlungSort ift Bfâffiïon-
Sie 3nitiatiüDorfcßläge beS BorftanbeS für Reoifion beb

RecßtSpflegegefegcS mürben mit aßen gegen eine Stimme guß

geßeißen. Sin Borfcßlag, §erm Stabtpräfibent Bsftalo^'
in 3ü"<ß in Anbetracht feiner Berbienfte um bie 1894er

SemerbeauSfteßung unter Berbanfung feiner Bemühungen

Zum Sßrenmitglieb gu ernennen, erßielt bie einmütige S"'
ftimmung ber Beifammlung.

Sie Stßroeij. ©etpcrbe=ttnfaflïaffe in Sörtcö=©ngc ßd

foeben ben Beridjt über bie SefcßäftSperiobe 1. 3nli 189^

bis 30. 3uni 1895 herausgegeben, ber Don jebem ©anb«

merfSmeifter unb Semerbetreibenben gelefen merben fottte, b"

er befonberS für Berßütung Don Unfällen feßr leßrreiiß i"
(fpegiett für baS §plggemerbe!) An Brämien mürben einge'

nommen gr. 72,148.75, an Scßäben begaßlt gr. 30,954.15.
AnS bent Sfjurpu.- 3n BifbßofSgell mirb bottt

bortigeu Semerbeberein bie Srünbung einer SeroerbeßaDO

in grauenfelb Dom RiäßigfeitSDerein bie Srriißtung
eines Sefe?, Schreib» unb SefeüfcßaftSlofaleS in Berbiubung
mit einer Blirtfcßaft projeftiert, in melcßer feine geiftig^
Setränfe Derabfolgt merben bürfen.

iîeftrote^iîif^e 9iunbï^ftu.
Sieftrijiliiibmerf Raißßaufcn bei Sujern. (^orrefp)

Befanntlicß mirb an ber Reuß bei Ratßßaufen Don bei

„Aftiengefetlicßaft SleftrigitätSmerf Ratßßaufen" ein 2Baff'^
merf erftellt, baS ca. 1200 HP Sraft liefert. Sie Anloö'
befteßt aus einem Slapper.meßr in ber Reuß Pon ca. 50 m

Sänge, einem 1100 m langen 3nlauffattal, ber oben ein®

Soßlenbreite Don 22 unb unten eine folcße Don 11 m
SS merben 5 Surbinen à 300 HP erftellt, moDon eine m®

Referme bieut. Ser Untermafferfanal ift ca. 900 m
unb ßat eine Soßlenbreite Don 22 m.

Sie traft mirb Dermenbet gur Srgeugung Don Slefir'#"''
bie für traft» unb Sicßtgmecfe abgegeben mirb. 3nnäcßft
eS einige große traftabneßmer, rael^e bie traft Don 3Î"®'

ßaufen begießen: AftiengefeBfdßaft ber Don BiooS'fcßen
merfe in Sujern für :ßre gabrifen in Smmenmeib (200 3'/'
Sßeob. Beß & Sie., Blafcßinenfabrif in trienS (100 j>'*

150 HP), bie Scßroeig. Sentralbaßn für ben neuen Baßn?"'

Sujern (120—150 HP), Brauerei BaßerifcßeS Bräuß®''

§. Snbemann (Biinimum 60 HP). Sobann mirb ber Stf
für bie Beleuchtung ber großen inbuftrießen Drtfcßaft
geliefert. Sa bie Stabt Sitzen: für bie Stromabgabe in ^
Stabt bie tonjeffion nicßt gemäßrte, fann ben Dielen ®.
fucßen um traftabgabe nicßt entfprocßen merben. $ag^'
ift eS maßrfcßeinltcß, baß bie Stabt felbft als Abonnent f
tritt unb bie Berteilung im Stabtraßon Dornimmt. Auf
SBeife fann bem geroiß fonberbareit 3«ftnnbe, baß traf'^
bürftige im näßer gelegenen Sugern (4 km) feine traft/
fommen, mäßrenb bie meiter entlegenen Drtfcßaften
7 km) mit traft Derfeßen merben fönnen, abgeholfen toer^ '
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Bauarbeiter werden am ehesten und in regelmäßigen Pe-
rioden arbeitslos, es sollte daher für dieselben geeignete

Beschäftigung vermittelt und statt der Unterstützung lohnende
Arbeit beschafft werden können. Mit bloßer Unterstützung
ist ihnen nicht geholfen. Viele Arbeitslose machen auf dieselbe

auch nicht Anspruch. Wollen wir eine rationelle Arbeits-
losenversichernng erzielen, so müssen wir nach zwei Richtungen
Vorsorge treffen: Für Fabrikarbeiter und für Bauarbeiter.
Die Regelung der Arbeitslosenversicherung begegnet überall
großen Schwierigkeiten, aber einmal wird und muß sie

kommen; doch wird sie ohne allseitige Mitwirkung nicht

möglich sein.

Das Präsidium teilt mit, der Centralvorstand habe zu
den vorgelegten Anträgen folgerde Abänderungen beschlossen,

mit denen sich beide Referenten einverstanden erklären:
u) Ziffer 1 soll lauten: „Die Arbeitslosenversicherung hat
die Aufgabe, die Folgen unverschuldeter Arbeitslosigkeit für
alle Diejenigen, welche arbeiten wollen, zu mildern, b) In
Ziffer 2 1. Alinea einschalten: „bezw. ein Fr. 1500 nicht
übersteigendes Jahreseinkommen beziehen".
M Die Diskussion wird eröffnet durch Hrn. Seilermeister
Rychner (Aarau). Wenn man zwischen Arbeitslosen- und

Kranken- und Unfallversicherung eine Parallele ziehe, so sei

zu unterscheiden, daß viele Arbeiter weit weniger oder niemals
in Fall komuien, die Arbeitslosenversicherung in Anspruch

zu nehmen und daher bei dem mangelhaft entwickelten

Solidaritätsgefühl sich weigern werden, an letztere Beiträge
zu leisten. Man solle über Ursachen und Ausdehnung der

Arbeitslosigkeit noch mehr Material sammeln, bevor man
sich entscheide. Der Weiterentwicklung des Proletariats
müffe allerdings möglichst entgegen gearbeitet werden, doch

hält Hr. Rychner die vorgesehenen Beiträge für zu niedrig.
Die Frage sollte an den Centralvorstand zu weiterer Prüfung
zurückgewiesen werden. (Fortsetzung folgt).

Schweizerischer Gewerbeverein.

Außerordentliche Dctegiertell-Nersummtung in Kasel,
3K./27. Oktober 18S5.

Traktanden:
1. Abänderung der Bundesverfassung behufs Einführung

des Bundesgesetzgebungsrechtes über das Gewerbewesen.
(Anlag der Sektion Basel). Referent: Herr Kugler-
Gonzenbach in Basel.

2. Postulate für ein Bundesgesetz über Berufsgenossen-
schaffen. Referent: Herr I. Scheidegger in Bern.

Beim Eintritt in den Saal hat jeder Delegierte die auf
seinen Namen lautende Ausweiskarte vorzuweisen.

Für die offiziellen Abgeordneten der Kantonsregierungen
und eingeladenen Vereine, sowie für die nichrdelegier'en Mit-
glieder unserer Sektionen sind besondere Plätze reserviert.

Programm.
Samstag den 26. Oktober 1895.

Empfang der Gäste und Delegierten. Das Quartierbureau
befindet sich im Hotel National am Centralbahnhofplatz,
zunächst der Aussteighalle.

2 Uhr: Beginn der Verhandlungen in der Aula des Museums.
8 Uhr abends: Gemütliche Vereinigung der Gäste und Dele-

gierten mit den Mitgliedern des Handwerker- und Ge-
Werbevereins Basel in der Cardinalhalle.

Sonntag den 27. Oktober.
8 Uhr morgens: Fortsetzung der Verhandlungen in der Aula

des Museums.
1 Uhr mittags: Gemeinschaftliches Mittagessen im Börsen-

saale à Fr.. 2. 50 inkl. Wein.
Nachher Besichtigung des historischen Museums oder

zoologischen Gartens zc. Abends freie Zusammenkunft
in noch zu bestimmendem Qrte.

Sämtlichen Gästen und Delegierten werden durch den

Handwerker- und Gewerbeverein Basel für Samstag und

Sonntag Freiquartiere in den Gasthöfen offeriert und hierfür
beim Empfang die nötigen Freikarten verabfolgt. Im Quartier-
bureau wird bereitwilligst jede gewünschte Auskunft erteilt.

Die Sektionsvorstände werden ersucht, die ungefähre Zahl
der Teilnehmer mittelst der zugesandten Karten beförderlichst,

spätestens bis zum 24. Oktober anzumelden beim Sekretär
des Handwerker- und Gewerbevereins Basel, Herrn I. I'
Lüssi, daselbst, welcher auch zu jeder Auskunft gerne bereit ist.

Verbandswesen.
Die Telegiertenversammlung des zürch. kantonalen

Handwerker- und Gewerbeverbandes in Küsnacht war von

35 Abgeordneten besucht. Jahresbericht und Jahresrechnung
wurden genehmigt; nächster Versammlungsort ist Pfäffikon.
Die Initiativvorschläge des Vorstandes für Revision des

Rechtspflegegesetzcs wurden mit allen gegen eine Stimme gut-

geheißen. Ein Vorschlag, Herrn Stadtpräsident Pestalozzi

in Zürich in Anbetracht seiner Verdienste um die 1894er

GeWerbeausstellung unter Verdankung seiner Bemühungen

zum Ehrenmitglied zu ernennen, erhielt die einmütige Zu-

stimmung der Versammlung.

Die Schweiz. Gcwerbe-Unfallkasse in Zürich-Enge hat

soeben den Bericht über die Geschäftsperiode 1. Juli 1894

bis 30. Jnni 1895 herausgegeben, der von jedem Hand-

werksmeister und Gewerbetreibenden gelesen werden sollte, da

er besonders für Verhütung von Unfällen sehr lehrreich ist

(speziell für das Holzgewerbe!) An Prämien wurden einge-

nommen Fr. 72,148.75, an Schäden bezahlt Fr. 30,954. 75-

Aus dem Thurgau.- In Bisch ofszell wird vow

dortigen Gewerbeverein die Gründung einer Gewerbehalle,

in Feauenfeld vom Mäßigkeitsvereiu die Errichtung
eines Lese-, Schreib- und Gesellschaftslokales in Verbindung
mit einer Wirtschaft projektiert, in welcher keine geistigeu

Getränke verabfolgt werden dürfen.

Elektrotechnische Rundschau.

Eiektriziiätswerk Rathhausen bei Luzern. (Korresp)

Bekanntlich wird an der Reuß bei Rathhausen von ^
„Aktiengesellschaft Elektrizitätswerk Rathhausen" ein WaM-
Werk erstellt, das ca. 1200 141? Kraft liefert. Die Anlagt

besteht aus einem Kiappenwehr in der Reuß von ca. 50 w

Länge, einem 1100 irr langen Zulaufkanal, der oben ein-!

Sohlenbreite von 22 und unten eine solche von 11 w
Es werden 5 Turbinen à 300 M? erstellt, wovon eine w»

Reserve dient. Der Unterwasserkanal ist ca. 900 m lang

und hat eine Sohlenbreite von 22 rrr.
Die Kraft wird verwendet zur Erzeugung von ElektrJi/-

die für Kraft- und Lichtzwecke abgegeben wird. Zunächst D
es einige große Kraftabnehmer, welche die Kraft von Nulld

Hausen beziehen: Aktiengesellschaft der von Moos'schen
werke in Luzern für:hre Fabriken in Emmenweid (200 Hr?
Theod. Bell â Cie., Maschinenfabrik in Kriens (100 w"

150 M?), die Schweiz. Centralbahn für den neuen Bahnlstj

Luzern (120—150 Mi?), Brauerei Bayerisches Bräuha^
H. Endemann (Minimum 60 M?). Sodann wird der

für die Beleuchtung der großen industriellen Ortschaft
geliefert. Da die Stadt Luzern für die Stromabgabe in ^
Stadt die Konzession nicht gewährte, kann den vielen ^ '

suchen um Kraftabgabe nicht entsprochen werden. Dag^/
ist es wahrscheinlich, daß die Stadt selbst als Abonnent e).

tritt und die Verteilung im Stadtrayon vornimmt. Auf
Weise kann dem gewiß sonderbaren Zustande, daß Krast^
dürftige im näher gelegenen Luzern (4 stna) keine Kraft/
kommen, während die weiter entlegenen Ortschaften
7 stur) mit Kraft versehen werden können, abgeholfen wer^ '
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